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Herzlichkeit seinen alten Seelsorger und Freund willkommen. In dem Gesicht des Barons prägte sich viel Feinheit und eine unverkennbare Festigkeit aus. Eine große
Narbe unter dem Auge erinnerte an seine Studentenjahre, wo er die akademische Freiheit in vollem Maße genossen hatte, glücklicherweise ohne darüber Kraft und Kern einzubüßen. Unter den Nachbarn, die der Großvater dort vorfand, war ein Herr Henry, ein braver Mann und tüchtiger Landwirt, der sich leider dadurch lächerlich machte, daß er die Allüren der Aristokratie nachzuahmen sich bemühte, ein Herr von Kagel, Besitzer eines auf der andern Seite des Flüßchens gelegenen Gutes, und dessen Schwägerin Alma,
ein blasiertes und herablassendes Fräulein,
reicher an Jahren, als an Bildung. Später kamen noch Bruder und Schwägerin des Barons aus Wahnen auf ein halbes Stündchen herüber; denn auch bei ihnen war der Johannisabend im besten Gange und gestattete eine längere
Abwesenheit nicht. 

„Aber es ist Zeit, liebe Frau, daß sich die Leute zu Tische setzen,“
redete der Baron, nachdem das Gespräch
über die Tagesfragen und Neuigkeiten sich eine Weile fortgesponnen, seine Gemahlin an.
Sie erhob sich, nahm den Arm ihres Gatten, und beide lenkten ihre Schritte den Berg
hinab zu dem freien Platz, wo die versammelte Menge des Festmahles harrte.
Der Gruß des Gutsherrn fand herzlichste Erwiderung. Nachdem der letztere noch einzelne unter den Wirten (Erbpächtern) 
angeredet und auf ihr häusliches oder wirtschaftliches Wohl oder Wehe teilnehmend
oder scherzend angespielt hatte, rief er den alten „Wagger“ (Aufseher) Anderson herbei
und ließ ihn das Tischgebet sprechen. Das war ein dicker, grauer Mann mit hochrotem Gesicht, der auch sonst bei Hochzeiten im Kreise der
eigenen Verwandtschaft oder Bekanntschaft, als der Schrift
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